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Mondtags len 

RegenPurg, vom 24 Nov. Sr.Rcmisch-ffayserl. Majestät hat es ge- , 
Das Memorials welches der Ci,ur<Braun' fa!!fn,mittelsteines an die Retcdsvers mlung, ' 

schweigische Gesandte Freyherr von Gennnin- unterm 28ttn Anq dieses Jahrs erlassenen so 
Sender hiesigen Rcichsversomm!ung üb^rge- genanten allerg^adtgften Hoftfk'ets selbiger 
den und am l 8ttn dieses durch Churmäii tz dic^ diejenige Manoata nützutbeilen, welche unter 
t irt worden^ lautet nach seinem völligen I n n , Androhung der Achr̂  und mit beyqefüqttn As 
halt also: vocatoriis, gegen Ce Könlgl Majest. von 

Des heiligen römischen Reichs Churfürsten? Großbrittannien/Mkinen allergnädigsien Yerrn 
Füsssell und Stände zu aegmwärtiqer al- alsChurfül sten zu Bra :u chwcig undtüneburg, 
gemeinen Rncksvcrsamlunq b volmäch^ so wie gegen mehrne der re^pectablesten deutt 
tzqte Rät he, Vo< schafter und Gesandte. scken Reichssürstrn, den 2'sien eben besagten 

Hochwürd)ge,Hoch>undWHlgcbohrne,Hoch^ Monats, heraus gelassen seyn sollen. 
edelgtbohsne,HochediIqesirenqs,Vest und Die Reichshistorie kennttkein Beyspieldie^ 

Hochgelahrte, Hochund Vlckgft ser Ar t . Ee. Königl. Majestät haben in de-
ehr« Herren! nen ein und dreißigIahrm Ihrerruhmoollm 
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Regierung ein so üntadelhaftes Betragen ge- der Welt nicht vorlegen; stattder schuldigem 
gen Ihro aesamte Reichsmitstände, ohne Unter- Pcovachtung der feierlichsten Tractaten, ver¬ 
scheid der Religion, beobachtet, daß gewiß lein sagen Ihnen der Kalserin^Königin Majestät ge¬ 
Fürst desReichs vorhanden istn elcher mehre- gen Umerziehung, die lediglich ^ieWrkung des 
re von Selbigen erhaltene Zeugnisse der Ach- französischen Hasses ist, weichen Sie ihrentwe-
tung und des Vertrauens aufzuweisen hat,als gen aus sich geladen, de:! schuldigen Beistand, 
Höchstdieseldc beibringen können. Sie haben mW Se ztalserl Majest. so gar die Dehortato» 
gleich denen mindermachtigstenStänden^Rccht rm, die Oie nachgesucht haben. Der Hof zu 
gegeben undRecht genommen. Sie haben nach Wim unterzeichnet mit dir Krön Frankreich 
demTooeKaiserCarl des VIten dieZeiten erlebet, im März i/57zu einer Zeit, da der König sei-
die in der Historie des Hauses Oesterreich ohn- ne Völler ruhig in seinem Lande stehen ließ, ei-

die Krone Frank, nen Traktat, vermöge dessen, den io Iultl> die 
reich die gcössesten Armeen in das Reich rucken französ. Truppen über die Weser, mithin in dew 
lassenum diesem Hause ein Ende, und sich zum Komgl. Landern seyn sollen Der Kais.rin-
Meister in Deutschland zu machen. Sie sind, Äömgin Majest. machen, ohne daß jemals dW 
als ^önigund Churfürst) dabey vor denRtß ge- Welt angezelget worden, was vor ein Recht sie 
treten. Sle haben die vor der Kaiserin^Königm haben,dle Lander des Königs zu überziehen, feis 
Maj . streitende grossentheilsausIhren e'genm erltche Conventiones mit dieser Krone, nach 
Truppin destehende Heere selbst angeführer Sie welchen Siedas erpressete Blut und Velmö-
haven in der Schlacht bey DettinZcn Ihr elge- gen der Kömguchen Unterthanen, mit solcher 
nes gchelllgtes Leben vor solche gecvaget, und theilen wollen. Sie fügen demn Truppen der-
Ihres Sohnes/ des Herzogs von Cumberland selben die ihrige bet, und wssen dadurch die K ö, 
zrönigl. Hoheit, tragen die Zeichen der daselbst niglichen Länder arger verheeren, als es durch 
empfangenen Wunden noch an Ihrem Lecke, jene geschehen lst. Dersilbige Herzog von Cum-
DasIahr i745,worin Se. itztregireudeKaiserl. verland, welcher zu Delling.n in der Bertheidi-
Majestät zum Kaiser erwählet worden, muß ai? gung der Kaiserin Königin Majest. verwundet 
len Htänden des Reichs so unvergessen, als die worden, muß bey Hasienbechmit gegen Kai^rl. 
von Sr. Königl. Majestät dabey angewandte Hönigl. Truppen die die känder des Königs cm-̂  
Bemühungen seyn. Sie haben die durch den fallen, streiten. DerKalstrm-KönlginMcft^ 
AachischeuKrieden bewirkteErhaltungdeSHau- schicken Commiffarien nach Hanewver, die die 
fts Ocsinrelch mit demBlute und dem Vermö- Contributiones mit der Krone Frankreich thsi-
genIhrer Unterthanen, mit den wichtlgstenEr^ len sollen, und gelhellt haben. Sie schlagen 
oberungenIhrer Krone erkauft. Die Katserkro- alle Fri densanträge mzs. Sie wcistn die Ge^ 
nc habca Sle in selbigem, durch die wegen einer sandten d^s Königs von ihrem Hose, lind 
rönnschenKölligslvahl angestclten bekantenUn- nachdem die göttltcheVorsehUng durch den,nach 
terhandluiigen,zuerhaiten gejuchet. Der mit ihrer Gerechtigkeit, denR önigl. Waffen verlie-
dem verzog von Wodena gcjchlosseneSu.ces' hcnen ^egen, das Churfürstenchum dmusH 
sionsrraccat, und die Vergrößerung, die dem von seinnl Feinden b/frcyet hat, da man in Be-
Hause Oejiereich daraus zuwachsen sol, ist eln grif ist, denen französi,rhen Truppen das noch^ 
Werk Ihrer vor solches tragenden Freundschaft malige Eindringen in leidiges, womit sie, wie 
gewesen. die ganze Wslr weiß, drohen, zu verhindern: 

<^tatt simrVergeltung; statt derErfüljung So finoen des Kaisers Majest. welche, vcrmö-
der zälclichen Hchtungs- undDankdc<rkellsvol. ge ihrer besHworunl Wahlkapitulettion/' das 
WW^csichcrungen,dlc^iein dleftll Zeiten von Reich schumcn; die Chulsurften, als dessen 
der ^al jnln Köl.lglnMa^stätelhaunl yaoen, iunrrsteGlieder und Hauptsaulm, jederzeit itr 
»nv dle Se. ^öttlgl. Maz^tat aus Vroßmuch sondttdarer hoher Constd<rtttion halten i und 
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denen zu Bedruckung der Reichsstände cindrin- nige, was man gegen Se.Königl.Majesiätgel« 
genden fremden Völkern Widerstand thun sol- ttndzu Zachen suchct,zu einer Zeit d«e vielleicht 
len," Ihren obhadend<l,Pfl chtcn gemäß, ol)- ehe kommet, als man es virmutet, gegen sie 
ne jener französischen Ueberziehung in m,nd»- gleichmäßig ausgeübet werden würbe, 
sie« zu erwehnen,von Sr.Zönigl Majest. zu Das Verfahren, welches Er. König!. V a j . 
fordem, daß Sie ihre Truppen aus denen Läw als Churfürsten zur Last geleget wird, so! darin 
dern won l sich solche dermalenbefi den,zurük bestehen, daß Höchstdiesclbe.- i)denen am 17 
zichen,auch dit gemachte Rüstung trennen, mit- Jan. und 9ten Mai vorigen Jahrs g matten 
hin dadurch Ihre deut che >.ande ddr sranzost- Schlüssen sich nicht gesüget j sondern vifln ehr 

d.rcn Gelebung abgesaget, und den Worten 
Tluppen ab;urufen,solche der Eide und Pft ch- nach, zu der Neutralität sich erkläret; 2) des 
ten. womit sie d<m Könige verwand sind, zu Königs in Preussen Majestät Vorschub, Bei» 
entladen, ihnen zu beschien, daß sie Dero Ge- stand und Zuzug ge.'elsict; mit d'M.iselbcn m 
bot nicht mchrgchorchcn, sondern dessen zur Bündniß sich eingelassen; Ihre Truppen mit 
EmpZrunaführende Fahnen D-enst und Be» Kbüigl P.euß unttrAnfüh'Unge-ncsinKlie-
stallu'g verlassen sollen, besagte Truppen mit gesdienstenEr Köni>,l Majestät in Preussn 
eillerallf Leid, Gut und Ehre gch«nden Stra stehenden Generals vereinbaret; enqüscheVri. 
fe, i em Könige aber selbst imt der von dem ^ai- k r lnDeutschland gefthret,und oitEt- dtEmb-
serlichen ErkMt-.iß nicht abhängenden Acht zu den damit besitzt jauch sichandererReichsstän» 
dro)en,und eine solche Schreibart in denen des- bischen Oülfs-Truppen bedienet laben; und 
wcgm herausgelassenen Aussätzen gebrauchen endlich 3) Namens Hö<bstderse!bm aus den 
zu lassen, als man sich ecwa gegen e ncn Toska- wandern verschttdcner Reichesia .de Contribu, 
Nischen yi»er Oesterreichischen Landsassen bedien tionesgefordert worden, 
nen könnte. Was den ersten der gemachten Vorwürfe 

Das Urteil der W lt übcr dieses Verfahren, anlanget,- so ist esallerdings an dem daßNa-
ist nicht ausgeblieben, und die Geschichte wird mens Sr. König!. Majestät bei denen im An, 
solches mit ungeschminkten aber unansloschli- tang des abgewichenen Jahres angestelleten 
chen Zarbln der Nachkommenschaft übcrbrin- Reichstäglichen Dellberationen, gkich von de-
aen. nen mehresten Ihrer Evangelischen Mitstände 

Se. Köniul, Majest. welche durch dieses al^ geschehen ist, auf di< gütliche Beilegung der 
les^ die dem Haust Braunschwelg-?üncburg ei« «usgcbrochcncn Unruhen in ihren Potis anges 
geneuud nimmer verletzte, Sr, Majestät aber tragenwordm. ^öchstdieselben haben bei die-
lnsonderheit zur Gewohnhcit gewordene Ach- ser Ihrer aeäusscrten Meynung, so wie sie es 
tunggsgen das Reich nicht verlieh««, wollin allcmalzuthung.wohntgewesendaejeni evor 
sich wiedirholln> als Churfürst an die Mcks- Auaen gchabt, was die Gerechtigkeit und das 
versamwng hi< durch, obgleich vorläufig, und Beste des deutschen Reichs Ihnen ;u erfordern 
mit Vorbehalt einer demuächsiigen weitem schlcn. Man mag über den unglüklich entstan-
Ausführung wenden. Hie Reichsacta legen denen Krieg urtheilen wie mau w i l ; so liefet 
in solcher Maße zu Tage, was Höchstdiestlbe der Welt dcunoch so me! vor Augm, daß durch 
vor d s deutsche Vaterland gtthan haben, daß die bloße Erklä^una, der Kaiserin »öniainMa-
solches wenigstens bey dersilben nicht vergessen jestät,Se. König!. Majestät in Preussen un. 
syn tan. Sie erwarten die Wirkung davon beruhigt zu lassen, dessen Ausbruch verh ndert, 
bey einem Vorfall, wie d r gegenwärtige ist, und der Vergiess.-ng so vieles Mnschenblutes, 
um so mehr, da > in jeder Ihrer Höchst und ho- nebst der Verheerung des deutschen Vaterlan-
hen Mtstände leicht einsehen wird, daß dasje^ des vorgebeugt werde« können. DleMge 
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lander, dle das Unglück des Krieg s erfahren Franlcnch zu der Z it,w!e scldige gemacht wer-
haben, mögen urtheilen, ob der Weg, den man den,mu ler ungelechicsten Mberz ehlmg I h -
eingeschlagen har, derjenige gewesen sey der am rer eeutschm 'liandc gedrol> t. D^r Küls r l . 
kürzesten zu der Wiederherstcllung des theuren Kömgl. ^of unterzeichnete im Marzmonalh/ 
Friedens führte und ob nicht zu wünschen M vorbet ührten IahlS.mil dem Französischen el-
Wesen scy/daß mitBelseusetzUllgand^erAbsich- ne Co vullion vermöge welcher dir Fcmd im 
ten, dem Vorschlag Sr. Kömgl. Majrst. dle Iulwüder dir Wesir Men, michm lnccnKö-
Hände geboten worden wären mgl Läl.dern sin dt finden sollte Dtcft U -̂

Ge. ^ölngl. Majcst haven ftrner an denen ; der ckaistnn Kö-
Ihrer Meinung entgegen gefaßten Schlüssen ni-un Mujcji. haben ihre eigene Haustruppcn 
keinen Theil genommen. Aber auch dadurch zu denen flünzösif^e^ 
sind die Reichsgesctze nicht im mindchen ver-
letzet. Es ist bekant,daßdie Zrage, ob in ma- die Hälfte derer aus solchen zu machenden Er-
terta CollecraruM,die majora gelten, durch das Pressung nst^puluet. 
Instrumsntum P.W. Art. 5.^ 52 ad Conntta Man leget dem Reiche mittelst der Anlage* 
Imperii verwiesen, undannocy unausgimacht einen genialen Extract desjenigen Schadens 
ist. Daselbst kan sie nicht nach der Mehrhc t vor Augcn, den die Unterthanen des Königs 
der Stimmen entschieden, sondern allnn mit» bey solcher ersten Ueberziehung gelitten, worin« 
telst einer gütlichen Vergleichung adgechan die auf Millionen ansteigende Summen nicht 
werden, maßen sonsidiese 3iemlßion selbst ein einst aufgeführet sind, so die Landschaften ent, 
sehr unnützer Ausweg gewesen wäre, da man richten mussm, und von den König!. Demai-
dey denen ^esivhälisch n Friedenshandlungea neu bezahlet roordm. Der ungerechte Eiftr der 
wohl wußee, wohin die Meinung, der die-Majo- Feinde Er. Königl.Wajssiät ist auch noch nicht 
ra ausmachenden katholischen Stände, ging, ermüdet. Die von einer andern 3 eite unter den 
Diese selbst,und alle andere Glüder des Reichs, Befehlen des Prinzen de Eoubtse angerückte 
mö^en jedoch überlegen, ob es ihrer Wohlfahrt französische Armee har von neuem in Veglei-
gemäß fty,im gegenwärtigen Fall anerkennen tung Württmdergischer Trouppen, die zu einem 
zu wollen < daß jeder Rnchsstand/ dtr Mehr^ bisher noch nich: vor, ekommemn Exempel von 
heit der Stimmen, in Bewilllgungssach: n, der des reMrenom Herzogs Ourchl. selb 3.̂  unter 
Art, wiedieienigm sind, wovon die Frage ist dem Commando e nes französischen Generals^ 
sich unterwerffen müsse, welches diemächtige- gegm einen Wnstand an efichret werden, die 
re katolische Churfürsten sonst verneinet haben, Länder Er.^önigl.Maji st. und Ihrer ^undes-
und man zu seiner Zelt gsviß gegen sie geltend verwandten zum zweytenma! übe zogen; uner-
mackenwird. 

Man nehme aber über di.se Frage vorPriw ftl; die Beamte des Königs mtt weggeführet, 
tipia an, welche man wolle,so kan dmnoch,uach die Felder abfomagiret, an viekn Orten g-^ 
den Umständet?, nichts offenbarer seyly als daß plündert; und ben glössstctt Unfug 0 trieben; 
bei dn Lage der Oachm,welche obhandcn war und der Hofzu Wien gicbl cs als eimWürkung 
und annoch obbanden ist,von Sr . Königl.Ma- sein r Großmuth und als einen Verdienst an, 
jest ninnwr gefordert werden möge daßswchsi-- welchen er sich um das qesammte Rnch g ma-
dieselbeIhre Truppen m't dazu hergeben sol- chet hat, daß cr diese Überziehung, die blosser-
ten, um jene Rnchsschlnsss zu volstreckcn. Se. dings in der Absicht, die Künigl. und Hrßische 
König!. Majestät würd?, wie dem ganzen Rei< . 
che bekant ist, in den Kaiser!. Hofdecret aber * Diese Vcylags d fmdtt sich in dem vorh^ 
gänzlich verschwiegen wird, von der Krone rigen Stück dieser Zeltungen, p. 787. 
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Länder zu verwüsten, geschehen ist, veranlasset Verbände des Richs siehenden Länder, E r . 
hat. Wer bey solchen Umständen fordern woll- Kö:ng!< Mazestat, der Herzoge von Sachsen 
te, daß des Königs Majestät die vorgenommene Ernestinischer Linie, des Herzogs von Braun-
Rüstung trennen, die zu ihrer höchsten Noth- schweigwolffenbüttel, des Landgrafen von Heft 
wehr bedürfenden Trouppsn, zu brnen fügen stnkassel, und des Glasen von Lippe-Schaum-
sollten, dts gegen des Königs vonpreussenMa^ bürg beschäfttget haben, abzuhalten; übrigens 
jestä: lediglich nach der Absicht und Wlllkühr aber an dem Kruge keinen Theil nehmen zu 
desKansrr!.Ko!llgl. Hofes, von eunm zu der wollen. Diese Ihro rechtmäßige und in den 
R ichsgeneralität nicht gehörtga: Prinzen an- Gesetzen eegründete Absicht, o r̂ so wenig m 
gebühret werdendem ohne vorgängigenHchluß dem geringfien Stucke entgegen gehondclt lst, 
dssReichs das Commando aufgetragm wor- daß davon weder ein Beweis beygebracht tst, 
den, der müsse denen Ständen des Reichs das noch beygebracht werdm mag, hat dennoch 
Recht, sich zu verthudig^n,alsdnm absprechen nicht verhindern mögen, daß die französische 
wollen, wenn solches denen Absichten desKay- Trouppen mit Kayftrllchen Rcqulsttorlalien 
seri Hofes nicht g.maß lst. So wnc wird es versehen, unter der anerkannttn Eigenschaft 
hoffentlich im deutschm Relch noch Nicht ges Oestt-rreichischer Hülfsvö.ker, und m Beglet-
kommen seyn. Die Selbstvertheidigung ist tung Oejlen elchischer Haus^ auch Chmpfäl-
die verbindlichste aller Pfl chlen Sie tan zischer Trouppen eingedrungen sind. Dem 
durch Reichsschlüsse nicht den geringsten Men- Reich ist bereits unterm 3 Decembr, vorige« 
scheu, undam wentgsten uncm freyen Stande Jahres angezeiget, wic Se.Konigl Majest.ron 
und Churfürsten des Reichs entzogen oder von neuen darauf sowohl dem Kayserl. alstemKö-
ihm gefordert werden, daß er die dazu nöchige nigl. französischen Hofe solche Anträge zu ei-
Trouppen zu denen Völkern derer fugen solle, ner gütlichen Auskunft gethan haben, die nicht 
die sein Land mit überzogen, und die daraus ausgeschlagen wnden konnten/ wenn man die 
erpressete Konttidutions mit der Krone Frank, Absicht nicht hatte. Sie feindselig zu überzie, 
reich gethnlet haben. hen. Diese Vorschläge, die Se Kömgl. Ma> 

Se. Kömgl.Maj'st. leugnen zweitens kei- jesiätbeyder Art, womit sie vertrusten lror-
nesweges, daß Sle mit Er. K ömgt. Majestät den, zu bereuen U sach gehabt, benehmen allen 
in Preussen in cm, denen Regeln drs ReaM Vorwürssen, die man wegen der nachher er-
völllg gemäßes Bündnlßgctreien sind; gleich folgten Verbindung machen tonte, den Ans 
wis Sie abec von demjenigen, wasSle als M i n ; man mag die Eache des Königs von 
König gethan haben, «nemano uls GOtt Rsd Preussen Majestät ansihen, von welcher Eeite 
und Antwort zu gch/ll schuldig sind, oder gc- man will. Se^ Königl. Majestät sind zwar 
den werden; also vermischst man hingegen bis überzeuget, daß E ie zu aller Zelt mit Hoch stde, 
Anzeiglmg desjenigen, was als Churfürst von nenselbm zu gememfumer Vertheidigung sich 
Ihnen geschehen/ dte Zsitm mit einander, wel̂  verbinden können. Niemand aber mag zwus 
che vor der französischen U?b<rzichung hergĉ  ftln, daß b.y der Nothwehr, die man Ihnen 
gangen, und selbiger gefolget find. S ' . Kö^ allein übrig gelassen, Sie befugt gewesen, die 
nigl Majestät haben im Antana d-sabgiwi- Hüiffe zunehmen, wo sie zu fi dm war. Die-
chenen Jahres die grösseste Eo^gfaltangewktu jenige, welche Höchsibesagtc ^Ke.Köni^l. Ma-
det,um zu zeigen, wie Ihre ganze Absicht dahin jesiät in Prenssen, zu loefreoung dn Chur-
gehe,die fremden französischen Völker, von de braunschwcigischen. Wolfenbüttelschen, Heßl-
nen Sie wüsten d'ß sie allein zu ihrer Uebcrztt- schen und Bückeburgischen Lande geleistet ha-
hung abgeschicket waren, und die sich auch fast den, ist völlig unladelhast Die Are dieser Be-
mit nichts, als mit Verheerung der in dm freyung selbst, und dl? Wtieheit und Töpfer? 
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teil, womit selbige ausgeführet 
reicht desHerrnHerzogsFerdinands zuBraun- wen« selbiqe solche Maaßregeln hätten nehmen 
schweig und Lüneburg Durch!, welche die K o, wollen, daß sie von der Last des Krieges befrey«-
nigl. Armee nicht als Pleußischer General an- et geblieben wären. Niemand wird Ihnen aber 
führen,;« einem um so grössern unsterblichen anmuthen können, daß Sie es gleichgültig an« 
Ruhm, je lobenswürdiger es ist, daß von De- sehen sollM/ wenn Si« von Ihren Mitstanden 
nenstlben die Ländereines Königes, aus dessen feindlich behandelt werden Des Churfürsten 
Haufe Sie herstammen, unddieFürstenthümer, zu Colin und des Bischofs ^u Lüttich Duchl. 

Durch!, hatten keine Trouppen, derm mau bey 
regkret haben, und Ihres Herrn Bruders der französischtN Armee bedürfte Kür die ge< 
Durchl. noch ieho regierm, von einem so har- niessende >e ubsioien öffneten sie ihr aber in ih-
ten als ungerechten Bedruck befrevet worden, ren Landen Thür und Thor, und thaten d.rsel-
Eben so gesetzmäßig ist es, daß Höchsibcsagte den allen möglichen Vorschub, ohne Mlch-n sie 
desreqierendenHrn.HerzogszuBraunschwelg« bis in die Churfürst!. Länder dcro Zeit nicht g«° 
Lüneburg, des Herrn Verzogs zu Sachsengo- ko rmen wäre«. Die Oesterreichische und pfäl-
tha., und des Herrn Landgrafen zu Hessencasi zisch? Trouppen hab. n in diesen ärger wic selbst 
sel Ourchl Durchl. Durchl. und der HerrGraf die König! französische gewütet. Wie kan man 
zu Schaunnnng-Lippe Er. Königl. Malestät fordern, daß Ee K nigl. Majestät, nachdem 
Ihre Trouppen in Gold gegeben hab n Die GOtt Ihre Waffen gesegnet, dieses ungeahndet 
Nachwelt wird Mühe haben zu glauben, daß lassen sollen? Die Reichsgesetze verbieten, 
zu 'nur Zeit, da Oest«reichlsche Hülfs-und Reichssiandeanzugreiffen. Sie erlauben aber 
Haus- auch Clwl-psälzische und Würt-mber- Gegenwehr und Verfolgung gegen die zu thun, 
gische Trouppen, zu Ueberziehung Reichsstän? welche durch Ueberziehung denLandfrieden bre, 
bischer Länder, ohne alle dazu gegebene Ursache, chen. Stehet es der Krone Frankreich frey, die 
gedsauam worden, denen Reichsstätlden mit LänderdesHerzogsvonBraunschweig m ddes 
der Acht gedrohet werden, die zu deren Ver- kandgraftn von Hessenkasselzu verwüsien,wetl 
theidlgung sich mit anwenden. Die Hülfs- selbige dem KönigeHülfsvö!ker hergegeben ha-
schickung enqilscher Trouppen und die durch den; können der Kayserin Köuigin Majestät 
solche eschchcneBfstßuna der Stadt Emden, wegen derHülfe, die sie Sr. KöMl . Majestat 
istvon L'r.jfönigl, MajcstätalsKönig verfü, in Frankreich bey dem Angriff derKonigl. ân< 
get,und Höchstdieselben brauchen niemand des- der geleistet haben, die Hälfte der ans solchen 
wegm Rechenschaft zugeben. Inzwischen er- g?zogenenContridutionensiO anmassen ; ^ o 
laubcn hie Reichsgesetz? denen deutschen Stan- muß Er. Königl. Mojesi. auch unverwchret 
den wörlllch, zum Be^uf der Vertyeidlstuüg, seyn, denlnjenhen Standen die Last des Rne-
fremder Trouppen sich zu bedienen. Sie der- ges empfinden zu lassen, welcheIhren Femden 
bieten nur solche zur Ueberziehung anderer in in ihren ungerechten Unternehmungen Vcy» 
das Reich zu führen, wievon der Kay erin j lo, stand sseleistet haben. . 
nigili Majestät ges5ch:n ist. Alle diese Facta sind Rcichskundlg, und kon« 

Se Köuigl.Majestat undChurfürstl.Durchl. nen so wenig wied r̂sprochen werden, als sie 
haben endlich Drittens Relchskänbigermassen wiedersprochen sind. Se.KoniL Mafe<tat le« 
dU7ch el'ge ieAbschickungen, insonderheit an den tzen zu vkl Zutrauen in die Einsicht ^hrer 
ChurcöllnischctlundChurpfälzjschenHos.stldi. ^cchsi^ undHohen Mitstände, als daß Sle 
ge an der Theilnehmung an den französisch n zweifeln sollten, daß deren Gewicht nlcht wer« 
Absichten gegen Ihre Landeabzuhalten gesucht, de erkannt,und zugleich beherziget werden,was 
E s kan daher nicht gezweifelt werde«/ wie es die Verdienste erfordert hätten, und noch er.sor-
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h«n> welche S « Sich um das Roch z,tu»^u).l Kr^sschUe^ l 8 Fregaten^ i6<2vo Mann v«^r 
haben. Und eben deswegen «wartenHöchlidle- dem Platze, die ansehnliche Artillerie an Cano, 
selben, daß durch «inRiichbgutachcen ir erde an. nen und Mörsern, welche den isten Iun i t an¬ 
getragen werden/ daß Se. Kayserl. Maj.stät gekommen, so, daß die Landung den 8tcn ge-
mit Aufytbung der höchst unstatthaften Man- schehen ist. Wir hatten, sagt er, höchstens 
datorum nicht nur die kräftigste Maaßregeln, 2500 Mann zur Belatzung, und 32c» Mann 
um Sr.Königl.MajestätChurfürstenthum und bürgerliche Mllltz sowohl vonderStadt als der 
Lande, nebst denen Braunschwelg Wolssenbüt- In^el S t . Jean entgegen zu stellen; eine For-
telschen, Heffentasselschen und Arve Schaum- tification, d,e kaum diesen Nahmen verdiente, 
burgischen Landern, zu beschirmen,uud solchen die auf allen Seiten verfallen war, bis auf die 
die verdiente Entschädigung zu verschaff,«, er- rechte Seite der König!. Bastion. Der bedekte 
greiffen; sondern auch zugleich gegen derKay> Weg war sogut,als er seyn konnte, doch war 
strin Königin Majest. als Erzherzogin von Oe- er allenthalben umringet, so wie die Bastions 

des Dauphins und des Königs. Fünf Knegs-
zogsvon Würtemberg Ourchl. Durch! daeje- Schiffe lagen auf der Rhede; und dieses war 
nige mit gröbstem Fug verfügen mögen, was unsere ganze Macht. T^er Sukcurs,den ich 
von Allerhöchstden?nselbeno.)nangeruffen, ge< aus Canaca erwartete, kam erst zu Ende der 
gen Se Kön!gl.Majest. undChurfürstl.Durchl. Belagerung an, und bestund nur in 350 Cana-
hat erlassenwerden wollen. diern, worunter bo Wilde waren. 

Ew. Excelltnzien, Hochwürden, Hoch^ und . Diesem Schrelben zufolge haben die Engel 
Wohlgevohrue,Hochedelgebohrne und Hoch- lander eine ziemliche Zeit mit ihren Approchen 
edlen ersuche ganz ergebenst und dienstlich, von zugebracht, und sind den 15ten I u l . noch 30» 
ihren Höchst» und Hohen Pritmpalschaften, Schritte vom Platze entfernet gewesen. S ie 
deswegen fordersamst beyfällig.e Inftruktiones haden indessen ihr Lager mit Rcdouten und^<, 
einzuholen. Schanzen gedett, weil fie gemeinet, es würden 
Hochwürdige, Hoch/ u. Wohlgebohrne, Hoch/ viele Canadier und Wllde hinter ihnen seyn^ 

edelgebohrue, Hochedel Gestrenge, V«st> Französischir Seits hat man alles mögliche 
und Hochgelchlle, Hoch-und Viel- angtwandt, .die Werk« der Engelländer sowohl 

geehrte Herren. durch das Feuer aus dem Platze, als von den 
Ew. Excellenzlen, Hochwürden, Hoch- und auf der Rhede lügenden Schiffen, zu ruinire» 

WohlgebaachHochedelgeb. u.Hochedttn und zu verzögern. Herr Drücour merket zu-
Regenspurg dm zo Oct. 1758. gleich an, daß der Commandant ditser Schiffe 

dienstergchenst und bereitwilligster sehr angehalten, abfahren zu dürfen ; er habe 
L. E Inyherr von Gemmingm. aber solches zur Sicherheit des Platzes unter-

Amsteram, den 2 l November. sagen lassen, indem man das Schitsal davon 
Man hat allhier von einem Schreibm des so lange, als möglich, aufhalten wolle.'. Ubri-

Ritter«! Dcücour, welcher Gouvel neur zu Lou- gens hätten ihn feine Nachrichten aus Canada 
lsbourg gewesen, Abschrift. Es ist von An versichert, daß der Herr von Montclam gegen 
dover an ein.« seiner Freunde gest«llet,und enf- den Feind marschirt, und daß er ihm zwischen 
hält verschieden, besondtre Umstände wegen der den 15ten und 2osten I u l i l im Gesichte seyn 
Englische»» Unternehmung gegen diesen Platz, würde. Hierüver hätte er, Herr Drücour,ei, 
Herr Drücom b<schre>bct erst den jchlechtenZu- nen n riegsrath gehalten, welcher gleicher Mey-
stand desselben, und die Umnögllchkelt, ihn nung mlt ihm gewesen, daß das König«. I n -
auszubtsseru, ingleicheu den Mangel an Sub, tcress« die Anwesenheit der Schiffe erforderte. 
Wenz, d«e Schwäche her ivchtzung, dle 23 Inzwischen wäre her Zustand derMen «bm 
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so critisch gewesen, als der von den Belager- Chef der Kaiser!, und Reichsarm«, älhier an¬ 
ten 3 weil 4 der erstem nebst 2 Casernen durch gelanget, um nach Nürnberg zu gehen, allwo 
die Bomben zernichtet worden. Als man end den Mnler über das Haup'quarlier dn Gene-
lich den 25sten I u l keine Schiffe mehr gehabt, ralität seyn wild. Se. Durcl'l. werden sich 
und als der Platz an verschiedenen Or ien ts - aber, wie man vermmt, mit Erlandliiß des 
nungen bekommen; so hätte der Xriegsrath Kaiser!. Hofes noch emcw kurzen A^ffmtkalt/ 
beschlossen, daß man zu capituliren suchen von dannen auf eine Zeitlang nach Mannheim 
wollte, tc. begeben. 

Erfurth, vom 25 Nov. Frankfurt, vom 29 Nov. 
Den 22ten dieses, Vormittags um 9 Uhr, Von den Neuigkeiten der Däumchen und 

langten Se Durch!, der nunmchro regierende Reichearmee wird jcho uicdtsgcm^ldft, weil sie 
FürstvollSchwarchurg-Eondershaustn>Chli- nicht nach Wunsch lauten; von btzttrcr wird 
stianGüntber, in Begltitung DeroHrn. Bru- bloß v-rsichert,daß derselben Hauptquarf^cr cm 
ders des Prinzen Augusts, von Arnstadt, slll" ly t tn zu Chemnitz und den 2^ttn zu Zwlckau 
wo Hüchstdieselbe von Stadt und Lande B sitz gewesen, welches auf der Strasse nach Hof 
genommn, alihier an,undwurden sowohl bcy undFranken lügt. Es wird aber wegen Be-
Dero Ankunft als Abreise nach Svndershau- ziehung der WinterquarNtre aedackter Acmee 
sen durch Abfeurung der Kanonen salutiret, noch viele Bewegung im Reiche sitzen, weil die 
auch während Dero kurzen Aufenthalts mit Reichsstädte die hohe Gensralltät einnehmen 
Paradirung der Grenadiers beehret. sollen, dagegen aber die bewealichstm Vorfiel-

Erlang, vom 2 Dec. lungen selbst b̂ y Sr. Kmsirl Majest. gethan 
Gestern Abends sind Sr . Durchl. der Hsrr haben. 

Pfalzqrafvsn 3weybrücken,'commandirender ^ 
Danziger Beytrage zur neuern Staats- und Kriegesgesa,ichte, mit Kupftrn, 45. 46.47. und 

48tts Stück, i2sgr. 
Fünftes und sechstes ernsthaftes und vertrauliches Bauerngespräch, gehalten im Scholzens 
gericht, in plattdeutscher Sprache, 2 Ggr. 
D. David Samuel Madai Abhandlung von den sogenannten kalten oder Wechsilfiber, 

8 sgr. 
Der Herren Perrault, Charras, und Dodarts Abhandlungen zur Naturgeschichte der Thiere 

und Pflanzen, welche ehemals der König!. französischM Akademie der Wissenschaften vor¬ 
tragen worden. M i t darzu gehörigen nach dem Leben zeichneten Kupftrn, aus dem 
Französischen übersetzt, zter Band, H758. 4 Rthlr. Desgleichen alle 3 Theile für 
i 2 Rthlr. „__^_____^___ 

Demnach auf künftigen Freytag als den 15 Decemdr. c. a. 192 Pfund Badian 
oder Stern Ämej in der König! Ober-Accise-Buchkalterey an den Meistbietenden verkauf-
fet werden soll; Als wlrd dem Pubüco solches hiermit öffentitch bekannt gemacht, und 
können diejenigen so erwehntm Badian zu kauffen belieben haben, sich bemddten Tages in 
der Ober-Accise-Nuchhalterey, vormittags um ; 1 Uhr einfinden, den Nadian in Augenschein 
nehmen, ihr Geboth thun, und gewärtig seyn, daß solcher plus licitanli gegen baare Be¬ 

zahlung zugeschlagen werden wird. B.eßlau den yten Decembr. 1758. 
^ König!. Preußische Ober Accise^Buch^alterey. 

^ Schultz. 
Diese Z.ltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtugs, Mttcwo^ö und Sonnabends zu 

Bltßlau in der Johann Iacob RornisckenBuckha,ldlung am Ringe in dem vonGksischm 
Haust, ausgegeben, und sind auch a u f M n König!. Postämtern zu haben. 


